Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Donnerſtag den 7. Juni. 


In 

Berlin, 4. Junl. Se. Maj. der König haben geruht, Sr. Kaiſetl. 
Hoheit dem Großfürſten Konſtantin von Rußland den Schwarzen Ad⸗ 
ler⸗Orden zu verleihen. — Se. Maj. der König haben dem Kreis⸗Chirur⸗ 
gus Löffler zu Schwetz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben geruht, den Forſt⸗Inſpektoren Mappes 
zu Schlochau, Müller zu Luckau und Schindler zu Poſen den Cha⸗ 
rakter als Forſtmeiſter zu ertheilen. 


Ihre Majeftäten der König und die Königin von Hannover find 
nach Hannover, — der Graf von Teck, ſo wie die Frau Gräfin Marie 
von Teck und die Frau Gräfin Sophie von Teck, nach Stuttgart, — 
Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin und Ihre Hoheit die Herzogin 
Louiſe von Mecklenburg-Schwerin nach Ludwigsluſt, — Ihre 
Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin, ſo wie 
Ihre Hoheiten die Herzoginnnen Karoline und Louiſe von Med: 
lenburg⸗Strelitz, nach Neu⸗Streliz, — Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin von Sach⸗ 
fen: Weimar nach Weimar, — Se. Durchlaucht der regierende Herzog 
von Anhalt⸗Köthen nach Köthen, und Se. Durchlaucht der regierende 
Herzog von Bra unſchweig nach Braunſchweig von hier abgereiſt. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major Belewgeff 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major Bontemps von St. Peters⸗ 
ne Ab 8 Se. Bus, der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der Hten Divifion, Prinz George zu Heffen, nach Neu⸗Strelitz. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Ra a eee 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad interim kommandirende Ge⸗ 
neral des Lien Armre⸗Corpe, von Block, nach Stettin. Se. Excellenz 


der Königl. Würtembergiſche General⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte 


und bevollmächtigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf von Bismarck, 
Se. Excellenz der Königl. Würtembergiſche General-Lieutenant, Oberſt⸗ 
Kammerherr und erſter Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Freiherr von 
Spitzemberg, und der Königl. Würtembergiſche Wirkliche Geheime Le⸗ 
gations⸗Rath von Goes, nach Stuttgart. Der General- Major und 
Direktor des Mllitair⸗Oekonomie⸗-Departements im Kriegs⸗Miniſterſum, 
von Rohr II., nach Münſter. Der Ober-Berghauptmann und Direktor 
im Finanz⸗Miniſterium für Berg⸗, Hütten» und Salinen-Weſen, von 
Veltheim, nach Wittenberg. 
Oberſchenk, Freiherr Vitzthum von Eggersberg, nach Weimar. Der 
Herzogl. Anhalt⸗Köthenſche Ober⸗Hofmeiſter, Freiherr von Sternegg, 
nach Köthen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben zur Beförderung des 
Baues des Bürger⸗Hoſpitals, welches Allerhöchſtdeſſen Namen führt 
und als ein Zeichen der lebhaften Theilnahme, welche Allerhöchſtdieſelben 
dieſer Anſtalt insb ꝛſondere, fo wie überhaupt Allem widmen, was zur 
Wohlfahrt der hieſigen Einwohner beizutragen geeignet iſtl, aufs neue ein 
Geſchenk von Tauſend Stück Dukaten dem Magiſtrate der hieſigen 
Refidenz zuſtellen laſſen. Der Letztere hat ſich beeilt, diefen abermaligen 
Beweis der Kaiſetlichen Huld durch eine Bekanntmachung vom 3. d. M. 
zur Kenntniß der Einwohner von Berlin zu bringen. 


Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, heißt es in der Epz. Allg. Ztg., 
werde von Schleſien aus noch einmal nach Petersburg zurückkeh⸗ 
ren, bevor er nach Prag geht. Bei der ungeheuern Schnelligkeit, 
mit welcher der Kaiſer reift, kann dies in 14 Tagen bequem abgethan ſein, 
da derſelde von Petersburg bis hierher nur vier Tage gefahren iſt. — 
Man ſpricht hier viel von den projektirten Vermählungen. Die 
beiden durch Anmuth und Reiz ausgezeichneten Prinzeffinnen Marie und 
Sophie von Würtemberg ſpieten dabei die Hauptrolle. Es ſcheint, daß 
die ältere dieſer Prinzeſſinnen ein ſehr glänzendes Loos zu ziehen beſtimmt 
iſt. Inzwiſchen wollen wir über dieſe Angelegenheiten nichts verlauten 
laſſen, da dieſelben zu zarter Natur ſind, um vor der Zeit durch Gerüchte 
profanirt zu werden, die vielleicht doch ungegründet ſind. — Der Kaiſer 
erfreut ſich, wie es ſcheint, der beſten Gefunppeit; alle früher deshalb 
in Umlauf geweſenen Nachrichten erweiſen ſich als grundlos. Wie immer, 
iſt der erhabene Souverain höchſt Populait in feinem Weſen. Vor ei⸗ 
nigen Tagen ging er allein, zu Fuß, im grünen Oberrock und breiten 
Kremphute, aus, um in den Straßen umherzuſchlendern und feiner Ge: 
wohnheit gemäß auch Einkäufe in eleganten Läden zu machen. Doch die 
impoſante Geſtalt verrieth den Kaiſer ſehr bald, und ſoglelch rottete ſich ein 
ganzer Schwarm von Straßenbuben ungezogen zudringlich um ihn her. 


Der Groß herzozl. Sachſen⸗Weimarſche 


Der Kaiſer war endlich unter den Linden gezwungen, ſich in ein Haus 


zurückzuziehen, um von dort aus durch eine Hinterthür abgelegenere Gaſſen 
zu erreichen, durch die er nach dem Schloſſe zurückkehrte. Doch kaum war 
er wieder in die frequentern Gegenden gelangt, als auch jenes ungebetene 
Gefolge ſich wieder einſtellte. Geſtern machte der Kaifer einen ähnlichen 
Weg, wobei ihm jedoch das Inkognito beſſer glückte. — Neulich, während 
der Vorſtellung des Ballets: „Der hinkende Teufel“, beſuchte der Kaiſer auch 
die Bühne, wendete ſich zu dem Dekorationsmaler und Theater Inſpektor 
Gropius und relchte ihm die Hand, da derſelbe vor einigen Jahren in 
Petersburg geweſen iſt, um dort einige Aufträge für den Kaiſer zu erfül⸗ 
len. Dies populaire Benehmen gewinnt ihm Aller Herzen. Ei Vor 
etwa ſechs Monaten duellirte ſich der Sohn einer ehemaligen Sängerin 
mit dem Sohne eines Beamten und hatte das Unglück, denſelben zu er⸗ 
ſchießen. Er und die Sekundanten wurden zur Unterſuchung gezogen, und 
jetzt hat das Urtheil den Thäter zu 10 Jahren Feſtungsarreſt verurtheilt 
und feines Gegners Sekundanten zu 12 Jahren. Dieſe Verſchiedenheit 
kommt daher, daß der Erſtere, weil er eben ſeine Militaitjahre abdlente, 


einem Kriegsgericht, der Andere dem Kammergericht unterworfen war. 


(Leipz. Ztg.) 


Die Hamb. Ztg. ſchreibt aus Berlin, vom 30. Mal: „Geſtern Abend 
iſt ein Courier aus Rom hier eingetroffen, welcher das Breve des Papſtes über⸗ 
brachte, worin der Dr. Hüsgen zum wirklichen Verweſer des Dom⸗ 
capitels in Köln ernannt und beſtätigt wird. Woheſcheinlich hat 
der römiſche Stuhl erſt die Abreiſe des Herrn Bunſen abgewartet, um ſich 
geneigter dem Willen unſerer Regierung zu zeigen. — Die fromme Sorg⸗ 
falt Sr. Majeſtät des Königs für eine würdige Darſtellung des chriſtlichen 


Gottesdienſtes, giebt ſich fortwährend durch reiche Unterſtützung an die 


Kirchen der Reſidenz, ſo wie an die des ganzen Landes auf höchſt erfreu⸗ 
liche Weiſe zu erkennen. So haben Se. Majeſtät erſt neulich aus Ihrer 
Chatoulle 200 Rthlr. zum Bau einer neuen Oegel in der hieſigen Arbeits⸗ 
haus⸗Kirche bewilligt, damit auch die hier verhafteten, moraliſch geſunkenen 
Menſchen durch angemeſſene Ausſtattung ihres regelmäßigen Gottesdienſtes 
erbaut werden. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Abſicht Königl. Huld, da 
die Geldmittel noch nicht ausreichen, durch Hinzutritt der ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden, welchen die Verwaltung des Arbeitshauſes obliegt, in gewohnter 


Milde wird gefördert werden. — Im Hotel der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft werden große Anordnungen zu einem herrlichen Feſte getroffen, das 
der Kaiſerl. Familie gegeben werden wird; 40,000 Rthlr. ſollen dazu be⸗ 
ſtimmt worden ſein. — Horaz Vernet befindet ſich gegenwärtig in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt, wo dem berühmten Künſtler überall die größte Achtung 
etzeigt wird. - Die hieſigen Maler geben demſelben morgen ein glänzendes 
Mittagsmahl im Jagor'ſchen Saale, woran die vorzüglichſten Männer Theil 
nehmen. — Es ſcheint, als hätte die hohe Fürſten⸗Verſammlung Reprä⸗ 
ſentanten aus allen Feldern der Künſte zu uns gerufen, denn außerdem 
befinden ſich die berühmten Tonkünſtler Dlle. Garcia und Hr. Beriot 
und mehre rühmlichſt bekannte Bildhauer, wie namentlich Prof. Biſtröm 
aus Stockholm hier. — Se. Majeſtät haben in einem kurzen Tages be⸗ 
fehl dem Garde-Corps auf eine ſehr bezeichnende Weiſe Ihre ganze Zu⸗ 
friedenheit ausgeſprochen. Auch die fremden Monarchen haben bei 
vielen einzelnen Momenten wie im Allgemeinen ihre Bewunderung 
und vollkommene Anerkennung über die Haltung und das Aus ſehen 
der Truppen, ſo wie über die Präciſion aller Bewegungen laut be⸗ 
kundet. Der König von Hannover hat dem Oberſten Freiherren v. d. 
Horſt, Commandeur des feinen Namen führenden Huſaten⸗Regiments Nr. 3 
eine erhöhte Klaſſe und mehren anderen Ober⸗Offtzieren das Ritterkreuz 
des Guelphen⸗Ordens verliehen. — Der Prinz Carl von Biron⸗Cur⸗ 
land iſt aus dem activen Heere geſchieden und brgiebt Ih in ſeine Stan⸗ 
desherrſchaft Wartenberg in Schleſien. Der Kaifer von Rußland hat dem 
feinen Namen führenden 6. Käraſſier⸗Regiment und dem Ühlanen⸗Regi⸗ 
ment des Großfürſten Thronfolgers 150 ſchöne Pferde geſchenkt. — Geſtern 
iſt der Königl. Balerſche Kammerherr, Graf v. Taufkirchen, in beſonde⸗ 
ren Aufträgen feines Monarchen an die Kaiferl. ruſſiſchen Herrſchaften 
abgeſchickt, hier eingetroffen.“ N 
„ Salzbrunn, 4. Juni. So nach und nach fängt es an, 
durch den Fremdenbeſuch bei uns lebhaft zu werden, nachdem die Ver⸗ 
fendung ſeit dem Monat März das Brunnenperſonal vollkommen be⸗ 
ſchäftiget hat. — Die Zahl unſerer Kurgäfte iſt bereits über 80 Perſonen, 
unter denen zwei Famllien, die, aus dem Süden gekommen, bevor ſie in 
ihre Nordiſche Heimath zurückkehren, hier noch vorher die Kur zu gebrau⸗ 


chen angewieſen find, Den angenehmſten Willkommen gewährt unferen 


— 


Gaͤſten die ſchöne fo eben fertig gewordene Dorfſtraße, die 


danken, und welche uns, 
auf ihr gegen ſonſt abgerechnet, 


höchſten Herrſchaften aus Petersburg und aus 
Nähe, welche neulich durch die 


v. Woyrſch aus Breslau, 
Hotel Ihrer Kaiſerl. Mageſtät nebſt einigen Ruſſiſchen Of⸗ 
fizieren aus Petersburg in Fürſtenſtein, 
gezogen, und Fürſtenſtein, ihr ſonſtiger Wohnſiz, iſt nun feine Aller⸗ 
böhften Gäfte, denen das ganze Land ſehnſuchtsvoll entgegenſieht, zu 
empfangen bereit. — Leider üben die falſch ausgeſtreuten Gerüchte, als ſeien 
keine Wohnungen hier mehr zu haben, und werde eine übertriebene Theu⸗ 
rung bei uns herrſchen, immer noch, wie vielfältige Anfragen bewelſen, ih⸗ 
ven uns nachtheiligen Einfluß, obwohl beide ganz grundlos ſind, denn noch 
haben wir keinen Mangel an guten, bequemen und ſelbſt den Mineral⸗ 
quellen ganz nahe liegenden Wohnungen, und Niemandem iſt eingefallen, 
ſeine Wohnungen theurer als ſonſt zu geben. Daß aber überhaupt eine 
Theurung hier entſtehen ſolle, iſt undenkbar, indem wir ſtets mit allen 
Lebens bedütfniſſen üͤberflüſſig verſehen ſind. 


. Deut ſchland. 
Leipzig, 2. Juni. Seit dem Ende der Oſtermeſſe iſt es in merkan⸗ 
tlliſcher Hinſicht ungewöhnlich ſtill geworden. Auch ſonſt findet in dem 
offentlichen Leben eine Stille und Einförmigkeit ſtatt. Die Weigerung 
der hieſigen Stadtverordneten, die vom Minifterium des Innern 
anbefohlene Wahl eines Stadtraths vorzunehmen, die des⸗ 
halb unterzeichnete Proteſtation des größten Theils der erſteren, die ſich 
unter Anderem auf eine Nichtbeachtung der Städte⸗Ordnung Seitens des 
Minifteriums gründen ſol, und die Beſprechungen darüber, was wohl das 
Reſultat ſein, welche Schritte weiter das Kollegium der Stadtverordneten 
in dem unerwarteten Falle der Verwerfung thun werde, ſind das einzig 
Bemerkenswerthe, well darin ein ernſter Widerſtreit verſchiedener Intereſ⸗ 
fen. des konſtttutionnellen bürgerlichen Lebens in unferem Leipzig zu erken⸗ 
nen iſt. — Von anderer Bedeutung find die muthmaßlich ſtreng eintreten⸗ 
den Maßregeln wider die Frechheit unſerer periodiſchen Journali⸗ 
ſtik, die durch einen Artikel in einem bieſigen Blatte zweiten Ranges, der 
allgemeinen Tadel fand, den höchſten Grad erreicht hat. — Mit geſtern 
hat die Verzinſung der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn-Aktien 
begonnen, doch der Cours der letzteren ſich darum keineswegs geſteigert, 
im Gegentheil find fie mit 93 ½ notirt worden, wozu vielleicht der über 
Ludwig Ritters Vermögen entſtandene Konkurs Anlaß gegeben hat, da 
dieſer Banquier unter Anderem im Beſitze von mehr als 2400 Aktien ge⸗ 
weſen fein ſoll, die er zu 13 pCt. über pari gekauft haben mag. Am 


* 


16ten Juni ſoll die Bahn von Dresden aus bis nach Kotzſchenbrode 


eröffnet werden. f 

Lübeck, 31. Mal. Das Dampffhiff „Nicolai J.“, Capitain Stahl, 
mit 132 Paſſagieren und 33 Mann Beſatzung am Bord, iſt 
auf der Reife von St. Petersburg nach Travemünde, Nichts zum 31ſten 
Mai zwiſchen 11 und 12 Uhr, unter Groß⸗Klüt, circa eine Meile von 
der Travemünder Rhede entfernt, in Brand gerathen. Folgendes find 
die näheren Umſtände des unglücklichen Ereigniſſes: „Die Reife von 
St. Petersburg war vom ſchönſten Wetter begleitet; geſtern Morgen (den 
30. Mai), ward die Poſt bei Rügen abgezeben. Abends gegen 11 Uhr, 
as alle Damen und Kinder ſchon ihre Schlafſtellen geſucht, die Herren 
aber noch an der Abendtafel oder an den Spieltiſchen verſammelt waren, 
erſcholl der Schreckenstuf, das Schiff brenne! Bald ſah man auch den 
Rauch und die Funken aus dem Raume, wo die Heizkammer ſich befin- 
det, aufſteigen. Capitain Stahl, welcher die Geiſtesgegenwart nicht verlor, 
benutzte die noch wirkende Kraft der Maſchine, um dem Lande zuzuſteuern, 
und ließ nur die Handſpritzen wirken; denn durch ein Stillſtehen der Ma⸗ 
ſchinen und Anwendung der Dampfſpritze würden, bei dem Mangel an 
hinlänglichen Böten und den alsdann eingetretenen verzweifelten Kämpfen 
und Wirren, möglicherweiſe ſämmtliche am Bord befindlichen Perſonen 
ihren Tod in den Flammen oder in den Wellen gefunden haben. Das 
Feuer griff ſo raſch um ſich, daß es nur eben gelang, das Schiff bei Klütz, 
etwa 100 Schritte vom Lande entfernt, auf den Strand zu ſetzen. Außer 
der 33 Mann ſtarken Beſatzung befanden ſich 132 Paflagiere mit 11 Wa⸗ 
gen am Bord. Die Angſt und Verwirrung war nun aufs Höchſte geſtie⸗ 
gen, ein Jeder wollte zuerſt gerettet ſein; mehre Paſſagiere ſprangen ins 
Waſſer, andere wollten mit Gewalt das Boot losmachen, welches aber zer⸗ 
brach. Alle ſind indeß gerettet, bis auf fünf Perſonen, welche vermißt 
werden, nämlich ein Hr. von Golowkoff (oder Golowin), und ein Diener 


des ruſſiſchen Kabinets⸗Couriers Herrn Markeloff, (beide Leichen ſollen be⸗ 


reits angetrieben ſein), ferner ein Herr Meyer, der einer Zuckerfabrik des 
Herrn Baiard in St. Petersburg vorſtehen fo, fo wie zwei Mann von der 
Schiffsbeſatzung. Von den 11 Wagen find 2 über Bord geworfen, die 
übrigen ſind verbrannt, ſo wie denn auch ein großer Theil der Paſſagier⸗ 
Effekten verloren iſt. Auch das Poſt⸗Felleiſen und die Depeſchen dreier 
Coutijere haben nicht geborgen werden können. Von Kontanten ſoll nur 
ein Faß Gold am Bord geweſen fein, in deſſen Wiederbeſitz man noch zu 
gelangen hofft. Capitain Stahl, welcher nur mit Rettung der Paſſagiere 
beſchäftigt war, hat ebenfalls weder feine Effekten noch Papiere gerettet. 
Die Mehezahl der Paſſagiere iſt in Travemünde ohne Schupe und Kopf⸗ 
bedeckung angekommen. Das Schiff ift bis zum Waſſerſpiegel aufgebrannt 
und wird nichts verabſämt, aus dem Rumpf des Schiffes zu bergen, was 
möglich iſt. Das Schiff iſt in London vetſichert. — Ueber die Entſtehung 
des Feuers läßt ſich noch nichts mit Gewißheit ſagen; einerſeits meint man, 
daß ſich aus den in feuchtem Zuſtande eingenommenen, noch mit Eis ver⸗ 
miſchten Kohlen brennbares Gas entwickelt habe, andererſeits meint man, 
daß der Brand wahrſcheinlich in der Maſchine entſtanden ſei.“ (Börſenh.) 
Luxemburg, 30. Mai, Am 28. Mai wurde man zu Luxemburg 
unterrichtet, daß in den Dorfſchaften Hoſtert und Niederanwen, 
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wir der ho⸗ 
hen Landesbehörde, namentlich um den Kohlenabſatz zu fördern, ver⸗ 
die ungemein große Annehmlichkelt des Fahrens 
der Landebene, wenigſtens für manche Zeit, 
um eine Stunde näher gebracht hat. — Der Licht⸗ und Glanzpunkt aber 
unſerer diesjährigen Hoffnungen iſt die zu erwartende Ankunft der Aller⸗ 
Berlin in unſerer 
a Anweſenheit Seiner Excellenz des Ober: 
Präſidenten Hrn. v. Merckel und des Geheimen Regierungsraths Hen. 
ſo wie das bereits Eintreffen des Maitre 


eine höchſt erfreuliche Beſtätigung 
erhalten gaben. — unſere Grundhertſchaft iſt bereits nach Chriſtinenſchloß 


Mannszucht gegeben. 


gelt. 


— 


die in dem firategifhen Rayon der Feſtung liegen, die Belgiſche Fahne 
auf dem Glockenthurm der Kirche aufgepflanzt worden ſei. Die 
Weilitair⸗Patrouillen konſtatirten bald die Wahrheit der Thatſache. Da 
nun nach einem von dem Feſtungs⸗Gouvernement ausgegangenen, allen 
Burgemeiſtern der im Rayon befindlichen Gemeinden eröffneten Befehl der⸗ 
gleichen Demonſtrationen unterſagt ſind, und zwar bei Strafe perſönlicher 
Verantwortlichkeit der Gemeinde⸗Obern und militairiſcher Exekution, fo 
wurde der Burgemeiſter von Hoſtert und Niederanwen aufgefordert, die 
Fahne wegnehmen zu laſſen. Da dieſe Aufforderung ohne Erfolg blieb, 
wurden vier Kompagnieen der Garniſon auf Niederanwen und Hoſtert di⸗ 
rigirt, um die Dörfer zu beſetzen, das tevolutionaire Zeichen wegzunehmen, 
auch die Anſtifter dieſer Unordnung zu verhaften und nach der Feſtung 
zu bringen, im Fall ſie aber die Flucht ergriffen hätten, die Dorfſchaften 
deſetzt zu halten und den Truppen Proviant liefern zu laſſen. — Die 
Behörden (Dorf⸗Obern) hatten das Weite geſucht, um ſich der Verantwort- 
lichkeit zu entziehen; ſomit wurden die Einwohner requiriet, der Truppen 
Abtheilung Unterhaltmittel zu liefern. Am Tage darauf, 29. Mai, ließ 
der Militair⸗Gouverneur, ohne Zweifel in Betracht ziehend, daß die fried⸗ 
lichen Einwohner die Opfer eines Böswilligen feien, die Truppen wieder 
in die Feſtung zurückkommen, nachdem er jedoch die Dorfbewohner aufs 
ausdrücklichſte hatte warnen laſſen, wenn ſich eine ſolche Unordnung er⸗ 
neue, werde raſche und ſtienge Strafe eintreten. Die Truppen haben bei 
dieſem Vorgang ein über jedes Lob gehendes Beiſpiel von Mäßigung und 
Nicht der geringſte Exzeß iſt vorgefallen. Die Be⸗ 
wohner der zwei Dörfer ſollen, wie man uns verſichert, in Zukunft von 
der Beſchäftigung bei den Feſtungsbauten ausgeſchloſſen werden. Eine 
große Anzahl diefer Einwohner hat vor, fih an den Burgemeifter zu hal⸗ 
ten, um auf ſeine Koſten Entſchädigung für ihre Lieferungen zu erlangen. 
Dahin führt böſer Wille und Sorgloſigkeit der Kommunal⸗Obern, 
denen die Pflicht obliegt, für die öffentliche Ruhe zu wachen, und die doch 
Erzeffe dulden, welche durch nichts zu entſchuldigen ſind und deren Opfer 
die unter ihrer Verwaltung ſtehenden Dorfbewohner werden. 


Großbritannien. 


London, 29. Mai. Obgleich das Oberhaus ſich geſtern den gan⸗ 
zen Abend hindurch, bis nach Mitternacht, mit der Irländiſ chen Ar⸗ 
men⸗Bill beſchäftigte, fo iſt dieſelbe doch nicht weiter gefördert worden, 
da die Gegner derſelben noch einen Verſuch machten, ſie gar nicht erſt in 
den Ausſchuß gelangen zu laſſen, worüber ein großer Theil der Sitzung 
binging. Daß ſich am Ende kein einziger Pair fand, der jenen Verſuch 
direkt durch fein Votum unterſtützen wollte, war wohl wiederum haupt⸗ 
ſächlich dem dagegen wirkenden Einfluſſe des Herzogs von Wellington zu⸗ 
zuſchreiben, der den leidenſchaftlichen Eiferern eine gemäßigte und beſonnene 
Haltung entgegenzuſetzen fortfährt und ſie dadurch in ihrem Ungeſtüm zü⸗ 
Das Wichtigſte, was außer den Debatten über das Irländiſche Un⸗ 
terrichtsweſen und über die Irländiſche Armen⸗Bill in den letzten Tagen 
noch im Parlamente zur Entſcheidung gelangte, war der Lehrlings⸗Zu⸗ 
fand der Neger in den Weſtindiſchen Kolonieen. Es war wohl 
vorauszuſehen, daß das Unterhaus, wenn die Miniſter es ernſtlich dazu 
aufforderten, in einer vollen Verſammlung auf ſeinen früheren Beſchluß 
zurückkommen würde, durch den es bei Gelegenheit der Stricklandſchen Mo⸗ 
tion die Fortdauer jenes Zuſtandes bis zu dem urſprünglich feſtgeſetzten 
Zeitpunkte, dem 1. Auguſt 1840, für angemeſſen und gerecht erklärt hatte, 
und es hat ſich die nach der unerwarteten Annahme der Wilmotſchen Re⸗ 
ſolution ausgeſprochene Vermuthung vollkommen beſtätigt, daß dieſer ent⸗ 
gegengeſetzte Beſchluß nur durch eine Ueberrumpelung des Hauſes zu er⸗ 
klären ſei, welches, als die Reſolution zur Abſtimmung kam, gerade nicht 
ſehr zahlreich verſammelt war. Der geſtrige Antrag der Miniſter war 
zwar nicht direkt auf Zurücknahme jener Reſolution gerichtet, wird aber, 
der Sache nach, dieſelbe Folge haben, als wenn das Haus den auf Sir 
E. Wilmot's Antrag gefaßten Beſchluß geradesweges widerrufen hätte, und 
dieſe Entſcheidung muß um ſo nachdrucksvoller ſein, da ſie in einem ziem⸗ 
lich gefüllten Hauſe erfolgte, denn es waren geſtern 432 Mitglieder zu⸗ 
gegen, während an jener früheren Abſtimmung nur 189 Mitglieder Theil 
nahmen. Die Verpflichtung, welche die Miniſter durch dle zweite ihrer 
geſtern vorgeſchlagenen Reſolutionen übernahmen, daß nämlich die Regie⸗ 
rung aufs ſorgfältigſte darauf bedacht fein wolle, den Negern während ihrer 
noch übrigen Lehrlingszeit eine milde und gerechte Behandlung von Seiten 
ihrer Herren zu ſichern, und daß auch nach der im Jahre 1840 eintreten⸗ 
den völligen Freiheit der Erſteren für ihre Wohlfahrt angelegentlichſt ge⸗ 
ſorgt werden ſolle, mag wohl mit dazu beigetragen haben, daß ihre Reſo⸗ 
lutionen mit einer Majorität von 72 Stimmen durchgingen, ſo ſehr auch 
die Freunde der unverzüglichen Emancipation ſich in der letzten Zeit bemüht 
haben, das Land für ihre Anſichten zu gewinnen und durch Aufregung des 
Volks zu ihrem Ziele zu gelangen. Sie haben auch ihren Plan noch kei⸗ 
nesweges aufgegeben, denn heute hielten ſie bereits wieder eine Verſamm⸗ 
lung, in welcher neue Beſchlüſſe zu Gunſten der Neger und gegen das 
Verfahren des Miniſteriums angenommen wurden. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wurde neulich von ei⸗ 
nem Mitgliede des Unterhauſes gefragt, ob die Regierung eine ‚offizielle 
Nachricht darüber erhalten habe, daß kürzlich ein bedeutender Theil des 
Braſilianiſchen Gebiets und des Beitifhen Guiana von Franzöſiſchen Trup⸗ 


pen mllitäriſch beſetzt worden ſei, weil man ſich über die Graͤnzen nicht 


habe einigen können? worauf Lord Palmerſton erklärte, daß er zwar ver⸗ 
nommen, es habe von Seſten der Franzöſiſchen Truppen in Folge eines 
ſeit einiger Zeit ſchwebenden Streits eine Bewegung ſtattge funden, und 
daß er auch ſogleich nähere Erkundigungen über dieſe Angelegenheit ange⸗ 
ordnet, daß indeß, da dies erſt kurze Zeit her ſei, noch keine Antwort hier⸗ 
auf habe nach Enngland gelangen können. S 
Der intereffantefte Prinz, welcher der Krönung der Königin beiwohnen 
wird, hat ſich am zeitlichſten in der Perſon des Enkels von Dow lah aus 
dem fernen Königteſche Oude eingefunden. Zugleich will er hier ſein 
Recht als Kronprätendent geltend machen. Er hat die eifrigſten Freunde 
an den Tories, dagegen heftige Widerſacher an den jetzigen Whigminiſtern, 
befonders am Pröſidenten des Board of Control, Sir J. C. Hobhoufe- 
Der Prinz, im Alter von 35 Jahren, iſt sine intereſſante Erſcheinung. 


Sein Körperbau iſt kräftig und ſehr proportlonirt, auf feinen Zügen iſt 
ein Königlicher Stolz 8 der auch in ſeiner edlen Haltung ſich 
verkündet. Seine Begleitung beſteht aus acht vornehmen Eingebornen, die 
alle das reichſte orientalifche Coſtume tragen und im Caledonianhotel Adel⸗ 
phi mit dem Prinzen zuſammenwohnen. Oude iſt, als einziges Zwi⸗ 
ſchenland der Engliſchen und Ruſſiſchen Beſitzungen in Weſtindien, jeden⸗ 
falls zum Schauplatze großer Ereigniſſe beſtimmt. £ 

„Unter den Bewerbern um die Hand Ihrer Majeſtät — erzählt die 


imes nach der „Devizes Gazette“ — iſt einer der neueſten ein ſchöner 


junger Mann, der ſich König mehrer Länder nennt und daher auf gün⸗ 
ſtige Aufnahme Anſpruch hat. Nach mehren Verſuchen, ſeine Bewerbung 
durch Briefe zu betreiben, gelang es ihm neulich, die Wache zu hinterge⸗ 
hen und in den Palaſt zu kommen. Er wurde verhaftet, da aber ſeine 
Verrücktheit offenbar war, ſo wurde er aus Rück ſicht auf feine acht bare 
Familie nicht in Unterſuchung genommen, fondern unter der Bedingung, 
daß feines Angehörigen ihn unter ſtrenger Obhut hielten, in eine Irrenan⸗ 


ſtalt gebracht.“ 
Frankreich. 


+ Paris, 30. Mal (Privatmittheilung.) Votgeſtern Abend war beim 
Marechal Soult großer diplomatifcher Cirkel, in welchem der 
Conſeilpräfldent ſich geäußert haben fol, die Julifeſte würden das gegen⸗ 
wärtige Minifterium nicht mehr ſehen. — In diefem Falle wäre Soult 
auserſehen, an die Spitze einer neuen Combination mit Duchatel oder Hu⸗ 
man und noch andern gefügigen Elementen aus dem linken Centrum zu 
treten. Dieß wäre im Grunde nur ein Namn und kein Perſonen⸗, ge⸗ 
ſchweige ein Principien Wechſel in Beziehung auf die Unabhängigkeit des 
Cadinets vom König. Denn obwohl Human und Duchatel Anhänger 
der Converſton find, fo hat der König von dieſer Seite — wie er meint 
— jetzt nichts zu fürchten, da die Pairskammer lange genug zaudert, um 
die Frage erſt in den letzten Augenblicken dieſer Seſſion zu erledigen, fo 
daß der Kammer kaum Zeit übrig bleiben wird, die von jener gemachten 
Amendements zu prüfen. Die Reduktionsfrage alſo keineswegs in dieſer 
Seſſion entſchieden werden kann. Allein wir zweifeln ſehr, daß es dem 
Könige gelingen wird, ein ſo zuſammengeſetztes Miniſterlum lange der 
Kammer gegenüber in der 2. Seſſion zu erhalten. Die Kammer wird die 
Lehren, die ihr in dieſer Seſſion gegeben wurden, nicht vergeſſen und fie 
wahrſcheinlich ſchon im Anfange der künftigen zu benutzen wiſſen; fo daß 
das Miniſterium Soult, wie es jetzt der unveränderliche Gedanke in 
ſeinem Geiſte combinirt hat und wie es wahrſcheinlich bald ins kurze Le⸗ 
ben treten wird, nur ein Uebergangsminifterium fein dürfte. Gegenwärtig 
bietet die eventuelle Präſidentſchaft des Marechals einige Schwierigkeit in 


der Ernennung eines Nachfolgers deſſelben für die hohe Sendung in 


London. Denn nach gewiſſenhaften Berechnungen iſt eine Summe von 
400,000 Fr. nothwendig, um den König dort würdig zu vertreten. 
Allein die Kammer hat dazu nur 300,000 beſtimmt, und man weiß den 
Mann nicht zu finden, der die Laſt dieſes Deficit's zu tragen im Stande 
wäre. Man wollte zwar dem Könige vorſchlagen, dieſer Verlegenheit durch 
den Zuſchuß der durch Talleyrands Tod der Civllliſte anheimgefallenen 
100,000 Fr. zu beſeitigen; doch man überlegte, wie unzart es wäre, dem 
Könige den Verluſt ſeines Freundes Talleyrand noch durch den der ebenge⸗ 
machten Erbſchaft vergrößern zu wollen; und fo dürfte dieſer Umſtand hin⸗ 
reichen, die Entlaſſung des gegenwärtigen Miniſteriums bis zur Rückkehr 
Soults aus London zu verſchüben. — Geſtern gab in dem St. Honoré⸗ 
Concertſaale das zahlreiche und trefflich beſetzte Valentino⸗Orcheſter ein gro⸗ 
ßes Concert, deſſen Ertrag, beiläufig 3000 Fr., der Sub iption für 
Mozarts Denkmal gewidmet iſt. 7 Mozartſſche Compoſitionen wurden, 
ein Clavierconcert ausgenommen, mit vieler Präcifion ausgeführt und brach⸗ 
ten auf die Zuhörer eine Begeiſterung hervor, die der gewöhnliche Triumph 
der Mozartiſchen Werke iſt. — Ihr Landsmann, der bekannte Muſika⸗ 
lienverleger Moritz Schleſinger, bat vom Papſte, dem er das für Dam⸗ 


remont's Exſequien von Berliot componirte Requlem widmete, den Orden 


des goldenen Sporns erhalten. — Die von Ihrem Blatte neulich er: 
zählte Anecdote über die Herzogin von Abrantes iſt eine reine Erfin⸗ 
dung der Madame Sophle Gay, Schwlegermutter des ehrenwerthen Emil 
von Girardin. Sie fabricirte dieſen witzigen Schwank aus Rache gegen 
die Herzogin, weil dieſe in ihren Memoiren über die Salons des Conſuls 
und Kaiſers Napoleon behauptet, daß S. Gay in dieſe nicht gekommen, 
daher darüber keine Memoiren ſchreiben könne, die ſie bereits angekündigt 
atte. — 
3 Ein hieſiger Correſpondent ſchreibt der Epz. Allg. Ztg. „Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die Zuſammenkunft der deutſchen und nordi⸗ 
ſchen Monarchen mit ihrem Gefolge von Fürſten, Miniſtern 
und Diplomaten zu Berlin auch hier Aufmerkſamkeit erregt und in 
politifchen Eirkeln zu allerhand Deutungen und Vermuthungen Anlaß giebt. 
Hinter den großen Manoeuvern, welche die preußiſchen Truppen dabei ausführen 
folen, und einigen neuen Verſuchen der Attillerie, welchen die ſe hohen 
Herrſchaften beiwohnen werden, ſucht man natürlich noch ganz andere 
Dinge; man glaubt, daß in dieſem Fürſtenrathe die ſchwebenden Intereſſen 
der europäiſchen Politik zur Sprache kommen werden, und ſieht daher die 
abſichtliche oder zufällige Ausſchließung der Quadrupelallianz aus demſel⸗ 
ben für die Löſung gewiſſer Fragen als ziemlich bezeichnend an. Außer 
Hannover und den belgiſchen Händeln, meint man, werde dort auch die 
orientalifche und die ſpaniſche Frage in Betracht gezogen werden; und die 
Oppoſition wenigſtens zieht daraus, daß man bei ihrer Entſcheidung die 
Mächte des Weſtens fo ‚wenig a Mathe ziehen wolle, eben nicht ſehr er: 
freuliche Folgerungen für die Stimmung der nordiſchen Cabinette gegen 
das Cabinet der Tuilerien, welches jetzt für feinen immer mehr ſinkenden 
Einfluß in der europälſchen Politik einigen Erſatz in der entſchiedenen 
Stellung ſuche, welche es in der transatlantiſchen Politik einnehmen zu 
wollen ſcheine. In der lotztern will man dem Miniſterium vom 15. April 
wenigſtens den Vorzug einer glücklichern Hand nicht ſtreitig machen; und 
ſowie es unlängſt die langwierigen Händel mit Halti glücklich zu Ende 
gebracht hat, fo hofft man auch in dem mericanifchen Zwiſt auf eine 
baldige, für Frankreich vortheilhafte und ehrenvolle Entſcheidung. Bis 
nat hat aber auch die mericanifche Regierung eine ziemlich bestimmte 
prache angenommen und die Entfernung des franzöſiſchen Geſchwaders 
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— 


aus den Gewäſſern der Republik als ecſte Bedingung jeber weitern Ver⸗ 

handlung feſtgeſetzt. In keinem Falle wird das Cabinet der Tuilerien die⸗ 

ſem Verlangen Genüge thun, und ſo dürfte ſich die einmal begonnene 

Blockade noch ziemlich in die Länge ziehen.“ 
Spanien. 

+ Paris, 30. Mai (Privatmittheilung.) Nach Briefen aus Bar 
vonne hat die 5 Bataillone und 500 Pferde ſtarke chriſtiniſche Colonne un⸗ 
ter dem Befehle des Diego Leon auf ihrem Rückzuge von Larraga über 
die Ribera hartnäckig jede Schlacht vermieden. Der carliſtiſche Brigadier 
Carmona, unterſtützt von der Diviſion Gareia, hat von Ateiza bis Lerin 
ihn verfolgt und unaufhörlich geneckt. Carliſtiſche Freiwillige und Recru⸗ 
ten haben bei dieſer Operation mitgewirkt, indem fie die Höhen von Villa: 
Tuerta und Otezia deckten. Die Carliſten haben ihre Cantonnirungen von 
Salona, Villa⸗Tuerta, Cerangut und Lorca wieder eingenommen. — Die 
letzten Nachrichten aus Malaga melden, daß Don Carlos Barritano, 
angeklagt als Urheber des Mordanfalls auf den Brigadier St. Juſt, eben 
zum Tode verurtheilt worden ſei. Sein Vertheidiger Don Criſtabal Pas⸗ 
cual, Exdeputirter, der ſich in der Vertheidigung von feiner Wärme zu 
weit habe hinreißen laſſen, ſſt zu einer Geldſtrafe von 50 Ducaten verur⸗ 
theilt. — Am 11. wurde zu Sevilla Antonio Maria Jimenez und der 
Pförtner des Kloſters de las Virgines, wo er verborgen war, verhaftet. 
Man hat bei ihm Proclamationen von Don Carlos und Don Sebaftian 
und unausgefüllte Reiſepäſſe gefunden. f 


Miszellen. 


(Wien.) Der Fürſt Eſterhazy, welcher den Kaſſer von 
Oeſterreich bei der Krönung der Königin von England in London vertreten 
fo, läßt in Peſih den ungariſchen An zug verfertigen, welchen er bei 
der Feierlichkeit tragen wird. Dieſes Coſtüme, deſſen Reichthum außeror⸗ 
dentlich iſt, wird auf 2½ Mill. Gulden im Werth angeſchlagen. Die 
Knöpfe, mit welchen der Bollman beſetzt iſt, und die aus großen Diaman- 
ten, von kleinern farbigen Edelſteinen umgeben, beſtehen, ſchätzt man allein 
auf 2 Mill. Gulden. Die Stiefeln aus gelbem Maroquin und mit echten 
Perlen beſetzt, koſten 8000 Gulden; der brillantene Federſchmuck des 
Tſchako wurde mit 140,000 Gulden bezahlt. Der Fürſt wird 20 Reitz 
pferde, die auf ungariſche Weiſe prächtig geſattelt und gezaͤumt ſind, und 
40 Huſaren feines Regimentes, welche die Livrte feiner Famille tragen 
werden, mit ſich nehmen. Die ungariſchen Geſchlchtſchreiber erwähnen 
nur eines einzigen Beiſpiels ſolcher verſchwenderiſchen Pracht: die goldene, 
mit Edelſteinen verzierte Rüſtung zweier ungariſchen Ritter bei der Krö⸗ 
nung ihres Königs Ludwig zum Könige von Polen am Ende des 14ten 
Jahrhunderts. g 


(Naumburg.) Hier hat ſich ein Verein zur Beförderung der 
Wald⸗Conſervation gebildet. Derſelbe hat die Auszeichnung ge: 
noſſen, daß Se. Königl. Hoheit der Kronprinz in einem an den Vorſtand 
der Geſellſchaft gerichteten huldvollen Schreiben vom 25. v. M. den löbli⸗ 


chen Zweck anzuerkennen und das Patronat der Geſellſchaft Höchſtſelbſt an⸗ 
zunehmen geruht hat. } ; 


(Magdeburg.) Dr. Romershauſen bemerkt in der hieſigen Zeitung 
über das ſeltſame Getöſe am 16ten v. M., (aus der Gegend von Halle) 
daß er daſſelbe in Acken an einem offenen Fenſter nach Oſten, wo er gerade 
mit Beobachtung des magnetiſchen Deklinatoriums beſchäftigt war, als ein 
in etwa 1% Minute in der Richtung von N. O. nach S. W. in ſchein⸗ 
bar großer Nähe vorüberziehendes Getöſe im Luftraum, dem ſtoßweiſen 
Rollen und Raſſeln ſchwerer Laſtwagen vergleichbar, wahrgenommen habe. 
Es war mit einer ſo heftigen Lufterſchütterung verbunden, daß ſie das 
ängſtliche Gefühl erregte, als werde man von dieſer unſichtbaren Naturerſcheinung 
unmittelbar berührt werden und verſetzte die Nadel, die aus ihrem früheren 
Stande von 17° 37” weſtl. Abweichung weiter weſtlich getrieben wurde, 
in eine mehre Grade betragende lebhafte Schwingung. Der Himmel war 
bei ziemlich heftigem und kaltem Nordwinde mit Wolken bedeckt. Dr. Ro⸗ 
mershauſen iſt mehr geneigt, die Abweichung der Magnetnadel der elektri⸗ 
ſchen Erregung, mit welcher dat Phänomen verknüpft geweſen zu ſein ſcheint, 
und welche bei dem Durchſchneiden des magnetiſchen Meridians die mag⸗ 
netiſche Strömung irritirt habe, als der Lufterſchütterung zuzuſchreiben, und 
er wirft die Frage auf, ob nicht vielleicht ein bei dem bedeckten Himmel 
unſichtbar vorüberziehendes Meteor die Urſache geweſen ſei? — Am 2öften 
v. M. iſt die Kinder⸗Bewaht⸗Anſtalt in Magdeburg eröffnet worden. 


(Dorfzeitung.) In Coburg hat ſich ein junger Ifraelft aus 
Maroldeweißach mit feiner Geliebten, die gleichfalls der moſaiſchen 
Religion angehörte, durch eine Flaſche die beide nach einer 
Spazierfahrt leerten, vergiftet. Der Vater der Tochter wollte die 
Heirath nicht zugeben, die ſchon heimlich Verlobten aber nicht don einan⸗ 
der laſſen. Alle Rettungsverſuche blieben ohne Erfolg. — In Balti⸗ 
more lebt ein Advokat, wie vielleicht keiner in Deutſchland zu finden iſt. 
Er beſitzt die Kunſt, jeden Proceß zu gewinnen und in ganz Nordamerika 
wagt es faſt keiner mehr, mit ihm anzubinden. Er iſt in der Advokaten⸗ 
welt, was einſt fein Oheim in der Kriegerwelt war, der e rſte Held und 
beißt Bonaparte, der Sohn des Königs Hironpmus aus der erſten 
Ehe, welche diefer auflöfen mußte, als ihn fein Bruder auf den weſtpha⸗ 
liſchen Thron erhob. 1 
PPP —— —— —— ů ——— — 

; Theater. 


Der Bühnen Barometer iſt feit einigen Tagen, 
Publikums, ſichtlich im Steigen. Der größte Theil der bisher anweſenden 
Fremden aus der Provinz hat Breslau bereits ] 
Räume des Schauſplelhauſes füllen ſich mit der großen Zahl der Einhei⸗ 
miſchen, welche angeborene Theater⸗Liebe und die bunten Gaſtſpiele vor den 
Vorhang locken. Der neu engagirte Komiker, Herr Peters, hat ſich glüͤck⸗ 


lich Bahn gebrochen. Als Amandus Hahnrei, in der neuen Poſſe 
„Der Zweikampf im deitten Stock“, und als Staberl gefiel er 
dergeſtalt, daß er nach jedem Akte gerufen wurde. Herr Peters iſt ein 
anftändiger Komiker, und namentlich iſt an ihm zu rühmen, daß er nicht 
malitiöſer Weiſe auf Koſten der neben ihm Beſchäftigten zu effectuiren 
ſucht. Dies verwerfliche, alle Bühnen⸗Illuſion und allen dramatifchen 
Zuſammenhang aufhebende Verfahren iſt auf der hieſigen Bühne früher 
häufig beobachtet worden und mag oft wirkſam fein, iſt aber die wohlfeilſte 
Komik von der Welt. Als Hahn rei gab uns der Debütant ein komi⸗ 
ſches Charakterbildchen und zeigte als Staberl, daß er im Beſitz einer 
für das Singſpiel ausreichenden Stimme und der öſterteichiſchen Mundart 
mächtig, auch fürdie Wiener Burlesken und Zauberſpielee vielfach verwendbar 
fein werde. Die obengedachte neue Poſſe, in welchit Herr Mejo als 
Krümel gleichmäßig gefiel, iſt zwar einer uralten, n allerlei Vademe⸗ 
cums abgedruckten Anekdote von zwei Duellſchzuen entlehnt, aber ſehr kurz⸗ 
wellig und ergöglich geſchrieben und wurde herzlich belacht. Adam im 
„Dorfbarbier muß eine der Indlvidualität des Hrn. Peters fehr zu⸗ 
ſagende Rolle ſein. Da dies alte, nette Singſpiel ſeit langer Zelt ruht, 
dürfte eine Wiederholung deſſelben jetzt an der Zeit fein. — In der vorge: 
ſtrigen Aufführung der Maria Stuart entfaltete Dlle. Bauer wieder 
allen Adel ihrer angeborenen Liebenswürdigkeit. Da dieſe Partle der ge⸗ 
feierten Gäſtin ſchon früher ausführlich befprochen worden ift, fo kann die 
letzte Darſtellung nur als Wiederholung betrachtet werden; zu berichten iſt 
nur, daß der an das Erſcheinen der Dle. Bauer geknüpfte Beifall fie 
auch an dieſem Abende treulich begleitete. Hoffentlich findet ſich noch Ges 
legenheit, das Spiel der Dlle. Bauer in neuen Rollen zu würdigen. 
Dlle. Mohrus, welche in derſelben Vorſtellung als Eliſabeth debütirte, 
iſt ihrer äußeren Erſcheinung und ihren Mitteln nach für das Fach der 
erſten Heldinnen und Anſtandsdamen befähigt; ein beſtimmtes Urtheil ver⸗ 
mag ich nach einmaligem Anſchauen über die jugendliche Darſtellerin nicht 
auszuſprechen, doch kann ich nicht bergen, daß ihre richtige Intention faſt 
durchweg in einem Meere von Deklamation verſchwimmt. Auffallend war 
es, daß ihr in der ſtarren Partie der Eliſabeth die einzige Stelle, wo 
gefühlsweiche Regungen über dieſelbe kommen, der Empfang des Schreibens 
der Stuart am beſten gelang, während fie den grimmen Moment, wo 
ſie mit den Worten „die gemeine Schönheit ſein für Alle“ der verhaßten 
Feindin und Nebenbuhlerin nicht nur Haß, ſondern mehr noch die tiefſte 
Verachtung fühlen laſſen will, vergriff. Manche unliebſamen Wahrneh⸗ 
mungen aus der Total⸗Aufführung dieſer Schillerſchen Tragödie werden, 
da eine endliche Konſolidirung unſers recitirenden Drama's im Werke iſt, 
wohl bald ihre Erledigung finden und mögen daher für den Augenblick noch 
unausgeſprochen bleiben. a S intram. 


Wollberich t.“) 


Unſer Markt iſt beendet. Derſelbe ergab ein Reſultat, welches jede 
Combination übertroffen hat, um fo mehr, da der Muth der Producenten 
und Spekulanten bedeutend durch die kurz vor dem Markt eingegangenen 
auswärtigen Berichte erſchlafft war und die Hoffnung der Verkäufer ſchon 
nicht höher, als vorjährige Preiſe und ohne Schaden die früher contrahir⸗ 
ten Käufe abzuwickeln, geſtellt war. 


Deſto überraſchender mußte es fein, ſchon am 24ſten und 25ſten v. 
M. eine große Anzahl fremder Käufer auf unſerm Platze zu ſehen, (wor⸗ 
unter mehre bedeutende Häufer, die feit vielen Jahren unſern Markt nicht 

deſucht hatten), daß dadurch ſchon eine beſſere Anſicht vom Geſchäft ges 
wonnen wurde. : 

Es iſt auf jeden Fall immer glücklicher für die Verkäufer, wenn frü⸗ 
her als die Waare, die Käufer auf dem Platze ſind, und dieſesmal traf 
es ſich ſo. x . 7725 f 

Die Partieen wurden einzeln, wie fie ankamen, verkauft, das Gros 
des Marktes konnte ſich nicht ſammeln und es war daher, im Verhältniß 
zu der Menge von Käufern, immer kein zu großes Quantum im Markt; 
daher dieſer auch ſchon vor der Zeit, wo deſſen Anfang feſtgeſetzt, beendet 
ift, und der 2te Fund, der eigentliche Beginn der Meſſe, zeigte nicht mehr 
die überfüllten Plätze, Häuſer und Zelte, das rege Leben der Käufer un d 
Verkäufer, ſondern mehr, wie nach einer reichen Mahlzeit, noch um einige 
beaux restes, die ſatten Gäſte, pour digerer ſich Bewegung machen. 


Am begebrteſten waren bochfeine und feine Wollen, die auch ſofort 
raſch ihre Käufer fanden und mit einer Preiserhöhung gegen voriges Jahr 
von 15 bis 18 Rtlr. verkauft wurden; von dieſer Gattung iſt faſt nichts 
liegen geblieben und der Bedarf nicht ganz befriedigt worden. 

Es wird ſchwer halten, Aufträge darin, die ſpäter eingehen ſollten, 
auszuführen, da ſelbſt in zweiter Hand nichts davon übrig iſt. 5 
TREE. 


) Wir theilen, den obigen Bericht unſers verehrten Mitarbeiters, welcher uns 
jetzt, nach Beendigung des Marktes und nachdem wir bereits andere 
Ariratmittheilungen abgedruckt haben, zugeht, mit um fo größerer Freude mit, 
als derſelbe eine un fiſſende, den Käufern wie Verkäufern wuͤnſchenswerthe Ue⸗ 
berſicht uüter den ganzen Fortgang des Geſchaͤftes gewählt. Red. 


Theater ⸗Nacheſcht. 
Donnerſtag: 1) „Die Schwäbin.“ Luſtſp. in 1 A. Uhr. 
Julie, Dem. Bauer, als ste Gaſtrolle, 2) 


Louis, Dem. Bauer. C. 11. VI. 


Todes⸗ 


ſchiffs Victoria nach Oewitz und Maſſelwitz. 
Abgang von Breslau Mittag 2 Uhr, von Maſ⸗ 


— 


ſelwitz zurück Abends 7 Uhr, von Oswitz 8 


Billets find zu löſen beim Herrn Buchhändler 
„Der Parifer Taugenichts.“ Luſtſp. in 4 A. Aderholz, Ring Nr. 53. 


Heute Morgen um 3 Uhr entriß mir der Tod 
durch Nervenſchlag meinen innig geliebten Gatten, 
welches ich, tieß gebeugt, allen Verwandten und J. 
Freunden ergebenſt anzeige. > 

Breslau, den 5. Juni 1838. 

Die verw. Ober⸗Land⸗Ger.⸗Kanzliſt 
Kahl geb. Keil. 
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Mittelwollen, die auch einen guten Abſatz fanden, wurden mit 6 bis 
10 Relr. höher, als voriges Jahr bezahlt; geringere Gattungen haben aber 
nur eine kleine Steigerung gehabt, höchſtens 2 bis 4 Rtlr., und find auch 
wohl zu den vorjährigen Preiſen verkauft worden. 
Im Durchschnitt find folgende Preiſe angelegt worden: 
Für Schleſiſche Einſchur, hochfeine, pro Ctr. 120 bis 190 Rtlr. 


= „feine 115 

5 ö mittel „ „ 865 

= z geringe „ „ 66 78 

=  Bwellhuren, ganz feine <= = 72 = 80 = 

s 5 feine 3 2 60 70 = 

f 2 = eringe . , 52 8 
Für Polniſche Einſchur, 0 Gatten 2 „ 82 „90 - 

= 4 feine 688 78 

z = mittel „ 3% 55 > 60 2 

5 s geringe 23 3 . Os: 

. Zweiſchur, feine" 3 85 = 2 = 

= 3 geringe „ 

Für Sterblingswolle, hochfeine = 75 = 80 = 

2 feine „ RO 6-2 

3 geringe „ „„ 

Für Gerberwolle, feine 2... „ 43 eb 

* 5 geringe 3 „ 35 2 Ab 

Für Lammwolle, feine 800 90 

2 mittel „ 175 

Für Schleſiſchen Aus ſchu ß „ hl): 3 

Für Polniſchen z > „ „ I 

Für weiße Zwiſten 1 „ 200 

Für ſchwarze Zwiſten „ 15 „ 18 


Niederländiſche, Belgiſche und Rheinländiſche Käufer haben wohl den 
Impuls zu der diesmaligen Steigerung gegeben, da fie raſch in den Markt 
gingen und ſich bald mit ihrem Bedarf verſorgten; auch Engliſche Käufer 
haben bedeutend gekauft und im Ganzen noch mehr, als voriges Jahr. 


Die Schur war in Beziehung auf Quantität der vorjährigen zlemlich 


gleich, obgleich der harte Winter jene hätte erhöhen müſſen; auch war im 
Augemeinen die Natur der Wolle diesmal nicht fo kräftig und derb, wie 
man es eben nach einem ſo ſtrengen Winter erwarten durfte, und Man⸗ 
gel an gutem Futter konnte man vielen Schäfereien anſehen. Die Wäſche 
und fonftige Manipulation der Wollen waren mit der gewöhnlich bei uns 
in Schleſien zu findenden Achtſamkeit beſorgt; nur wo unglücklicher Weiſe 
kalte Tage während der Wäſche eingefallen ſind, konnte dieſe nicht ſchön 
geliefert werden. In Schleſiſchen Wollen iſt der Markt als geſchloſſen 
anzuſehen; indeſſen dauern die Geſchäfte in polniſcher Wolle fort, wovon 
täglich bedeutende Quantitäten unſerm Platze zugeführt werden. 


Die größere Anzahl der fremden Käufer haben unſern Platz ſchon ver⸗ 
laſſen und die übrigen werden beute und morgen abreiſen, um den an⸗ 
deren Märkten zuzueilen, deren Reſultate zu beſtimmen, heute noch zu ge⸗ 
wagt wäre, indem der hieſige Markt nicht gut zur Norm genommen wer 
den kann. Breslau den 6. Juni 1838. 8. 


. 


Das Rundgemälde von St. Petersburg.) 


Dem Publikum wird ſich nicht lange mehr die Gelegenheit darbleten, 
dies treffliche Panorama zu ſchauen. Ich übergehe hier alles Lob, welches 
dieſe Blätter ſchon mehremale enthielten, ſondern es ſei dies eine bloße 
Einladung ar alle Jene, welche es noch nicht ſahen, ſich für den mäßigen 
Eintrittspreis von 5 Sgr. auf die Alexander⸗Säule zu ſtellen, um von da 
aus die prächtige nordiſche Hauptſtadt zu überblicken. Nie wird ſich eine 
zweite Gelegenheit dem Publikum darbieten, von dieſem Punkte aus St. 

Petersburg zu ſehen. Das Gerüſt, welches die Alexander⸗Säule während 
des Aufbaues umgab, iſt gefallen und keines tritt mehr an dieſe Stelle. 
Den Anzeigen zufolge iſt der Schluß der Schau bis zum 18ten d. M., 
und wir wünſchen dem Künſtler für feine unſägliche Mühe noch recht 

zahlreichen Be ſuch. M. F. a 


*) Eingefandt. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 

6. Jani |m-remmeter 0 f feuchtes Wind. Gewölk. 

18388. 3. EL. | inneres, ußeres. nirbeigen; 
Wegs. 6 u. 27, 7,67 ＋ 11, 8 + 9,7| 1.0 . 47°| übermörtt 

„9 u 27% 7.80 T 12, 80 T 11, 4 1, 8 [NW. 67 dickes Gewolk 
Mtg. 12 u 27 7,90 14 0 + 13, 6 4, 1 NW. 379 große Wolken 
Nchm. 3 u. 27“ 7 92 15, 1 14, 9 4,0 [N. 27%. = 
Abd. 9U.IE7” 7,81] + 14 0 ö 13, 0 2, 5 [N. 60 dickes Gewolk 
Mie mn + 9,7 Marimum ＋ 14,9 (Temperatur) Sder ＋ 14, 2 


| Ridacteur E. v. Barrf, 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


f Todes: Anzeige. 

Heute Morgen ſtarb unſere jüngſte Tochter Anna 
an den Folgen des Keuchhuſtens und dazu getre⸗ 
tenen mehrſtündigen, fürchterlichſten Krämpfen, in 
einem Alter von 2 Jahren 3 Tagen. Dieſes für 
uns ſo ſchmetzliche Ereigniß verfehlen wir nicht, 
unferen verehrten Freunden und Verwandten zur 
ſtillen Theilnahme hiermit ergebenſt bekannt zu 
machen. Strehlen, den 2. Juni 1838. 

G. Sauter. 
Friederike Sauter, 
geb. Sta roſt a. 


Mit einer Beilage · 


5. R. N. 
Anzeige. 


—.— — 
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Beilage zu . 130 der Breslauer Zeitung. 


Todes = Anzeige. * 

Geſtern Abend 10 Uhr verſchled meine liebe 

rau Francisca geb. v. Czaiczek an der Luft⸗ 
töhtenſchwindſucht, in jenes beſſere Leben, in ei- 
nem Alter von 26 Jahren. Dies mache ich al⸗ 
len meinen Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Anzeige hiermit ergebenſt bekannt. 

Groß⸗Sttehlitz, den 8. Juni 1838. 

af, Kreis⸗Canzell iſt. 
Todes 2 Anzeige. 

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod 
om 2. Mai unfern guten Gatten und Vater, den 
geweſ. Königl. Steuer⸗Rendant Ernſt Tieling, in 

einem Alter von 65 Jahren. Wir machen diefen 
uns tief darnieder deugenden Verlust theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
bekannt. Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern vollendete am Schleichfieber unfere gute 
Tochter und Schweſſer Marie in dem Alter von 
22 Jahren 3 Monaten. Verwandten und Freun⸗ 
den widmen wie dieſe Anzeige zu ftilfer Theilnahme. 

Breslau, den 5. Juni 1838. 

Die verw. O.⸗L.⸗G.⸗Sekretär Schummel 
geb. Rüdiger, und ihre beiden Söhne. 

Berichtigung. In Nr. 128 d. Ztg. in der 
erſten Verlob.⸗Anzeige I. Hellpern fi. Hulpern. 


In der Buchhandlung von Karl Curths in 
(Berlin iſt fo eben erfchienen und bei 

Ferd. Hirt in Breslau u. Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 

Der Staffirmaler, 
Lakirer und Anſtreicher. 
Ein praktiſches Handbuch, zunächſt für nicht 
ganz kundige Männer dieſer Fächer, und zum 
Nutzen für Eigenthümer, Bauliebhaber und 
Dilettanten. Herausgegeben von A. Beſeler, 
Lackfirniß⸗Fabrikant in Berlin. Geheftet. 
Preis 12% Sgr. 


Mars⸗Feld 
und Cosmoramen größter Gattung. 
Indem ich des Wollmarktes wegen mein Lokale 
in Stadt Berlin auf der Schweldnitzer⸗Straße 
neuerdings auf 4 Wochen gemlethet, ſo ſind dle 
fieben beſonders ausgewählten Cosmoramen nebſt 
den Milltairgegenſtänden noch bis zum 17. Juni 
zu ſehen. 5 
Eintrittspreis und Beſichtigungsſtunden wie frü⸗ 
her vor dem Wollmarkt. 
— — m ä äuuu nn nn nnnnen 
5 Bekanntmachung, N 
betreffend die Sperrung des Klodnitz⸗Kanals. 
Dem Handel- und ſchifffahrttreibenden Publl⸗ 
kum, wie den Oder⸗Schiffern, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: 
daß in dieſem Sommer die Sperrung des 
Klodnitz⸗Kanals, behufs der an den verſchle⸗ 
denen Bauwerken vorzunehmenden Reparatu⸗ 
ren, am 1. Auguſt eintreten und bis zum 
1. September d. J. ſtatthaben wird. 
Oppeln, den 3. Juni 1838. 
+ Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Das Teſtament des Autzügert Andreas Mo⸗ 
wehe“ von Domnowitz, iſt bel dem unterzeichneten 
Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht ſeit 57 Jah⸗ 
7 — r dieſer Zeit weder 

e Publi es 
fonft von dem Leben oder nden nachgeſucht, noch 
richters etwas Zuverläſſiges 

Die Intereſſenten werden 


wachung an gerechnet, die Eröffnung des Teſtaments 

in Antrag zu bringen, und das Recht zu die ſem 

Antrage zuglelch nachzuweiſen. Nach Ablauf die⸗ 
ſer Zelt wird das Teſtament von Amtswegen gr, 

öffnet, und nachdem der Inhalt wegen der den 

milden Stiftungen etwa zugewendeten Vermächt⸗ 

niſſe nachgeſehen worden, anderweit niedergelegt 

werden. 

Trebnitz, den 27. Mai 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Giricht. 


Bekanntmachung. 

Behufs Beſchaffung der zur Einrichtung des 
neuen Theils der Kavalerie⸗Kaſerne hierſelbſt er: 
forderlichen 

40 Leib: Matratzen von Pferdehaaren, 

317 Kopf⸗Kiſſen von Pferdthaaren, 

125 Fenſter⸗Rouleaux - 
wird am 15ten d. M. in dem Lokal der unter: 
zeichneten Verwaltung (Kloſter⸗Sttaße Nr. 3) ein 
Licktationg= Termin ſtattfinden, welches mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß daſelbſt die dieſer Entrepriſe zum Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen täglich vorher eingeſehen 
werden können. 
Breslau, den 1. Juni 1838. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 

Waecke r. 


Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Bürgermeiſters und Polizel⸗ 
Dirigenten am hieſigen Orte, verbunden mit ei⸗ 
nem jährlichen Gehalt von 500 Relr., iſt vacant 
und ſoll anderweit auf 6 Jahre beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber um dieſes Amt wollen ſich 
gefaͤlligſt innerhalb 6 Wochen dazu melden. 
Goldberg, den 30. Mai 1838, a 
5 Die Stadtverordneten. 


j Holzverkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf des in nachſtehen⸗ 
den Walddiſtrikten geſchälten eichenen Stammhol⸗ 
zes und des in Haufen zuſammengebrachten Abraums 
ſind nachſtebende Termine anberaumt: 1) den 11. 
Juni c. früh 8 Uhr im Walddiſtrikt Walke; 2 
den 12. Juni c. früb 8 Uhr im Walddiſtrikt 
Kottwitz; 3) den 13. Juni früh 8 Uhr im Wald⸗ 
diſtrikt Strachate; 4) den 13. Juni c. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr im Walddiſtrikt Margareth, welches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Zedlitz, den 2. Juni 1838. 

Königliche Forſt⸗Vermwaltung. 
N Jäſchke. 


Auktion. 

Am 8. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 
Uhr, ſollen in Nr. 18 Friedrich Wilhelmstraße 
die zum Nachlaſſe der Bäder Schlegelſchen Ehe⸗ 
leute gehörigen Effekten, beſtehend in Gold, Sit: 
ber, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth und 
Kleidungsſtücke öffentlich an den Melſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau, den 2. Juni 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Freitag den 8. d., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Albrechtsſtr. im deutſchen Hauſe 
ein Paar Scheibenbüchſen aus Suhl, eine 
alte Standbüchſe und einen faft neuen 
Schmiedeblaſebalg verſteigern. 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
Wachskerzen⸗Niederlage. | 


Einem verehrten Publiko zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich dem Tuchkaufmann Herrn C. 
W. Fäuſtel ein Commiſſions = Lager meiner 
Wachskerzen übergeben und durch die Reichhal⸗ 
tigkeit deſſelben in den Stand geſetzt habe, allen 
diesfälligen Aufträgen vollkommen genügen zu kön⸗ 
nen. Durch Güte der Waaren und durch 
Billigkeit der Preiſe werde ich mir das gli: 
tigſt zu ſchenkende Wohlwollen dauernd zu erhal⸗ 
ten ſtets bemüht ſein. r 

Wachsbleiche- und Wachswaaren⸗Fabrik, 
von C. A. Böhm 
zu Schmiedeberg in Schleſien. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige em: 
pfehle ich mein reichhaltiges Commiſſions = Lager 
von Wachskerzen aller Art zu Fabrikprelſen, und 


werde die an mich ergehenden Aufträge aufs promp⸗ 


nr zu befriedigen, mir beſondere Pflicht ſein 
laſſen. 
Breslau, den 5. Juni 1838. f 
Tuchhandlung von C. W. Fäuftel 
Eliſabethſtr. Nr. 15, in der Weintraube. 
ee I RETTEN 
Für Gartenliebhaber 
ſind angebaute Garten⸗Abtheilungen und Sommer⸗ 
Ez. zu vermiethen, nöthigenfalls mit Stall 
und Wagen⸗Remiſe, in der Vorwerkgaſſe Nr. 23. 


abgeben; das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Kapt. 
Bluhm, 


und an jedem Donnerſtag 
Morgens 8 Uhr von Stettin, und an jedem Mon⸗ 
Freitag Morgen 8 Uhr von 


Lemoni us. 


* # > 
Für Apotheker⸗Gehülfen 
erledigen fi) zu Johanni noch einige Stellen in 
größeren Städten, namentlich eine für einen exa⸗ 
minttten Gehülfen. Breslau. Der Apotheker 
A. Schmidt. 


Geſucht wird 
ein Sommerlogis in der Schweidnſtzer oder Niko⸗ 
lai⸗-Vorſtadt. Näheres in der Buchdruckerei von 
M. Friedländer, Antonien⸗Str. Nr. 35. 


Das Koffeehaus 
auf dem Weidendamm Nr. 8, iſt unter hochſt 
billigen Bedingungen vom Eigenthümer auf der 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 zu verkaufen. 


Ich finde mich veranlaßt, zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß ich bereits feit mehreren Jah⸗ 
ten nicht mehr im Beſitz des Dominii Schwierſe, 
Oelsner Kreifes bin; auch daß mein Bruder Ru⸗ 
dolph, Hauptmann von Scheliha, Beſitzer zweier 
Fieigüter daſelbſt, während dieſes Wollmarkts 
nicht nach Breslau gekommen iſt. 


v. Scheliha, auf Beffer, 


Zu verkaufen iſt ein birkenes Sopha mit Kat⸗ 
tun überzogen für 9 Thaler 15 Sgr., ein polirter 
Klelderſchrank für 6 Rehlr. 10 Sgr.; zu haben 
Goldene Radegaſſe Nr. 17, eine Stiege. 


Demoiſells, 
welche firm in Damenpußarbeiten oder Weißnä⸗ 


ben ſind, finden Beſchäftigung: Ohlauer Straße 
Nr. 2, eine Stiege hoch. 5 


Ausgezeichnet ſchoͤne Wachtelhunde 
fen: Roſenthaler Straße Nr. 18, 


Es ſucht Jemand einen Reiſe⸗Compagnon auf 
gemeinſchaftliche Koſten nach Karlsbad. Zu erfta⸗ 
gen im Hötel de Pologne. 


zu verkau⸗ 
eine Stiege. 


— — 
In Oswitz Nr. 5 iſt eine freunbliche Sommer⸗ 


wohnung zu vermlethen und bald zu bezlehen. 


Zu vermiethen Riemetzeile Nr. 18 iſt eine 
Stube, vorn heraus, nebſt einem heizbaren Kabl⸗ 
net, alles trocken und lichte, für ein oder zwei ein⸗ 
zelne Herten, und dieſe Johanni zu beziehen. 


i Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen, ſind eine Stube 
mit Alkode und Küche, Matthiasſtruße Nr. 90. 


— ę T——— Tr nn 
Nikolalſtraße Nr. 22 if ein großer Keller auf 
die Straße heraus zu vermlethen, und gleich zu 
übernehmen. 


— — — 
Eine . det, ft Frled.⸗WMllh.⸗ 

Straße Nr. 17, 2 Treppen ho Ar 

und auf Johanni zu 8 ch, z rmlethen 


Riemerzeile Nr. 23 im 
bübſch meublirtes Zimmer 
Ausſicht auf den Ring, 
Das Nähere im 2ten 


Aten Stock, iſt ein ſehr 
und Kabinet, mit der 
monatweiſe zu vermiethe n. 
Stock. 


Wollmarkt 


In hieſiger Stadt Coblen 


geſorgt. — Die Lage der Stadt in 
dem Rheine und der Moſel, unweit 


verbindet, dann von Landſtraßen in allen Richtungen durchkreuzt, un 
landes und Belgiens nahe gelegen, wird den Woll 
und Handelsleuten eine neue ſehr vortheilhafte G 


darbieten, zumal da ein Verein von 


unter den billigſien Bedingungen Vorſchüſſe 
Verkaufe in Commiſſion zu nehmen. D 
wird dies hiermit zur Kenntniß gebracht. 


Dieſe 
„ Stahlfedern 
a.” neuerfundener Maffe 
find als die beſten und 
wohlfeilſten anerkannt 
und in 20 Sorten bei 
uns von 2 Sgr. bis zu 
1½ Rt. d. Otz. z. haben. 


N 
L 


F. E. euckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Soda:Seife, 


pr. Pfdb. 4 — 4% Sgr., in größeren Partieen 
billiger empfiehlt: C. J. Springmühl, 
ö Schmiedebrücke⸗ u. Urſulinerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 6. 


Großes Konzert 
alle Donnerſtage (bei günſtiger Witterung), wel⸗ 
ches die Anſchlagezettel noch näher bezeichnen wer⸗ 
den; wozu ein virehrtes Publikum ergebenſt ein⸗ 
ladet: Zahn, Koffetier 
vor dem Schweidnitzer Thor. 


Wagen = Verkauf. 

Ein wenig gebrauchter Einſpänner, halbgedeckt, 
auf Stahldruckfedern, fo wie ein ganzgedeckter Reiſe⸗ 
Wagen, auch verſchledene breitſpurige Wagen mit 
eiſernen Achſen, ſehr gut und dauerhaft gebaut, 
ſtehen zum Verkauf bei dem Stellmacher-Meiſter 
Gebhardt, Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


Zu verkaufen: 


ein Stamm-Ochse, braun, mit weisser Blässe, 


Schweizer Rage, 2% Jahr alt, für 60 Rthlr., 


und eine schöne grosse Kalbs-Kuh mit Zwil- 
lingen, für 40 Rthlr. Das Nähere Junkern- 
strasse Nr. 2, beim Eigenthümer. 


Auf ein bepfandbrieftes Gut find 4000 Rtlr. 
innerhalb der erſten zwei Dritttheile der landſchaft⸗ 
lichen Taxe, ohne Einmiſchung eines Deitten, un⸗ 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
geben. Auf portofreie Anfragen, unter der Adreſſe 
X. V. Z. zu Nimptſch, erfährt man das Nähere. 


. Beachtenswerthes! 

Der von dem Dominſo Rogau bei letzter Thier⸗ 
ſchau prämiitte Maſtochſe wird heute geſchlachtet, 
und das Fleiſch davon zum Verkauf empfohlen 
von Lehmann, 

Fleiſchermeiſter alter Bänke. 


Fr Meſſina⸗Citronen DI 

in großer friſcher Frucht, offerirt ſehr billig: 
C. J. Bourgarde, 

„Dhlauer Str. Nr. 15. 


Billiger Wein⸗Verkauf. 
400 Flaſchen The ſchöner St. Julien und 
Franz wein, 


pro Flaſche 10 Sgr., 


iſt mir von einem auswärtigen Handlungshauſe 


zum baldigen Verkauf übertragen worden. 
W. Nickol mann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


In meinem zu Lilienthal hinter Roſenthal neu 
eingerichteten Billard» und Kaffce⸗Etabliſſement 
fiadet heute den Teen ein Fiſch⸗Eſſen ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: N 
Neberofsky, Coffetier zu Lilienthal. 
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z am Rheine wird alljährlich am 15., 
der Feiertage, ein Wollmarkt gehalten, in dieſem Jahre 
und drei Tage nachher ſind zur An⸗ 


und Abfuhr gegeben, und für 


zum erſten Male. 
ſichere und bequeme Lagerung iſt beſtens 


e n z. 
16. und 17. Juli, mit Uebergehung 
Acht Tage vor dem Markte, 


Mitte eines an Schaafen reichen Landes, an zwei ſchiffbaren Strömen, 
des Lahnfluſſes, der das jenſeitige rechte Rheinufer mit dem dieſſeitigen 


hieſigen 


Gaſthof⸗Verpachtung. 

Der von mir neugebaute, an der Straße von 
Waldenburg nach Landeshut am Ringe hier bele⸗ 
gene Gaſthof zum Preußiſchen Adler, nebſt dazu 
gehörenden ꝛc. 60 Schfl. Aeckern, wird zu Mi⸗ 
chaeli o. pachtlos, und iſt zu einer anderweitigen 
Verpachtung ein Termin auf den 8. Juli c. in 
meinem Hauſe angeſetzt, zu welchem kautionsfähige 
Pächter eingeladen werden. — Die Bedingungen c. 
find bei Herrn H. Süßmann hier elnzuſehen. 

Gottesberg, den 28. Mai 1838. 

= V 0 g t; 


Die Bäckerei 
auf der Kupferſchmiediſtraße Nr. 26, vortheilhaft 
gelegen, iſt, aufs beſte in Stand geſetzt, von Term. 
Johanni d. J. ab zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſind zwei nebeneinander gelegene, 
große trockene Keller, und zwei geräumige 
Böden zu leichteren Gegenſtänden ſofort mieth⸗ 
weiſe zu übernehmen. f 


Amtmann. 


Ein junger, unverheiratheter und militairfreier 
Mann, welcher im chirurgiſchen Fache ſchon Era: 
men abgelegt hat, und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, ſolches aber wegen Mangel an Vermö⸗ 
gen nicht fortſetzen kann, ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen ſowohl in⸗ als außerhalb Breslau, entwe⸗ 
der als Kammerdiener, Stallmeiſter oder Staats⸗ 
jäger. Nähere Auskunft erthellt darüber Agent 
Schneider, Graupen⸗Straße Nr. 17. 

Weiße Runkelrüben⸗Pflanzen find zu habin bei 

Carl Milde, Kloſterſtr. Nr. 61. 


Eine angenehme Stube, Parterre, ſich für einen 
einzelnen Herrn eignend, iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen: 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 9. 
Eine Leihbibliothek nebſt Buchbinderei 

iſt in einem belebten Badeorte Schleſiens zu ver: 
kaufen. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
(im alten Rathhauſe.) a 


Ein junger Menſch, welcher die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt und gegen eine zu zahlende Pen⸗ 


fion Luft hat, die Landwirthſchaft zu erlernen, kann |; Friedrichsd’or . . 
ſogleich bei einem Wirthſchaftsamte in der Nähe Poln. Courant uw 
von Breslau, bei welchem alle landwirthſchaftlichen Wiener Einl.-Scheine 


Branchen vereinigt ſind, eintreten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 


das Commiſſions⸗Comptoir in Breslau, Taſchen⸗ Staats-Schuld-Scheine 


ſtraße Nr. 27. 


Angekommene Fremde. & 

Den 5. Juni. Weiße Adler: Hr. Hofjägermeifter 
Graf zu Solms a. Deſſau. r Gutsb. Graf zu Solms 
a. Guhlau. 
Hr. Kammeral⸗Dir. Wahl a, Hermsdorf. Hr. Lieut. v. 
Garnier a. Poſen. Hr. Paſtor Aſſig aus Ruppersdorf. 
Rautenkranz: Frau Landräthin v. Thun aus Groß⸗ 
Strehlitz. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Schick a. Neiſſe. — 


Blaue Hirſch: Hr. Rentmeiſter Firl a. Fuͤrſtenſtein.] Disconto . 4% 


Hr. Graf v. Sandreeßki aus Langenbielau. Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 


und vorzüglich den Hauptfabriken des Rhein⸗ 
produzenten in der Nähe und Ferne, ſo wie den Käufern 
elegenheit zur Förderung ihrer Induſtrie und ihres Handels 
Kaufleuten ſich anheiſchig gemacht hat, auf unverkaufte Wolle 
zu leiſten, und ſie in bequeme Lagerung, auch auf Begehren zum 
en Wollproduzenten und überhaupt dem 0 
Coblenz, den 22. Mai 1838. 
Der Oberbürgermeiſter Mähler. 


handeltreibenden Publikum 


Hr. Dr. Schuͤck a. Neiſſe. — Gold. Schwerdt: Hr 

Kfm. Hamburger a. Iſerlohn. Hr. Kaufm. Bode aus 

Leipzig — Drei Berge: HH. Kaufl. Liebermann o. 

Berlin u. Boſſe a. Luͤdenſcheid. Hr. Gutsb. v. Reiners⸗ 

dorff a. Stradam. — Gold. Gans: Hr. v. Nuppenau 

a. Odeſſa. Hr. Tabaks⸗Regie⸗Adminiſtrator Koniar aus 

Warſchau. Frau Land⸗Baumſtr. Steffany aus Marien: 

werder. — Hotel de Sileſie: Hr. Graf Henkel von 

Donnersmark aus Siemianowitz. Hr. Regierungsrath 

Jeziorowski a. Liegnitz. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Zaſtrow 

a. Rackau. HH, Kaufl. Weber a. Bremen und Werner 

a. Langenbielau. — Gold. Baum: HH, Gutsb. von 

Heugel a. Schützendorf u. Thamm aus Ketſchdorf. Hr. 
Major v. Heugel a. Wenignoſſen. Hr. Lieut. b. Kal: 

kenhayn a. Damnig. Frau Berg⸗Inſp. Nehler a. Koͤnigs⸗ 
huͤtte. — Deutſche Haus: HH. Gutsb. Haſelbach a. 

Maſerwitz und v. Paczenski a. Koſemitz. Hr. Rendant 

Juͤtiner aus Bunzlau. Hr. Lieut. Krauſe aus Oels. — 

Hotel de Pologne: Hr. Kammerherr Baron von 

Weiher a. Falkenhahn. — Gold. Zepter: Hr. Lieut. 

Kattery vom 4. Huſaren⸗Reg. — Große Stube: Hr. 

Gutsb. v. Bojanowski -aus Krzymowo. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Beer a. Liegnitz. 

Privat⸗ Logis: Nitterplag 11. Hr. Regier.⸗Aſſeſſor 
Lierß a. Oppeln. Neumarkt 24. Frau von Maſſow aus 
Neuguth. Taſchenſtraße 12. Hr. Hof⸗Schauſp. Keller a. 
Dresden. Am Ringe 46. Gutsbeſitzerſohn v. Morawski 
a. Oporowo. 


WRCH SRL UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 6. Juni 1838. 5 


Wechsel-Course. Briete. | _Geld, 
Amsterdam in-Cour.]2 Mon. 140%, 
Hamburg in Banco ü Vista | 151%, — 
Dean 2 Mon. — 150%, 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 25 |6.24% 
Paris für 800 Fr. 2 Mon.“ — — 
Leipzig in W. Zahl. & vista — 102%, 
Dito Messe — — 
Dito 5 2 Mon. — — 
Augsburg 2 Mon.] — — 
. 2 Mon.] — 101% 
1:27 Fr à Vista | 100% | 99%, 
a EN 99 . 

Geld- Course. 

Holland. Rand-Ducaten — 95 ½ 
Kaiserl. Ducaten 95 
2 1. 

— 4 — 2 

41 ½ ER 

Bffecten- Course. —j9 

4 102% — 

Sechdl.Pr.Scheine ü5OR. —— 920 = 

Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 1044, — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 9% 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 | — 10472 

4 104/ — 

dito dito 500 - 4105 — 

dito Ltr. B. 1000 | 4 105% — 


dito dito 500- — 105% 


Hoͤchſte Getreide ⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


5 Weizen, 8 > 
at u m. N 
Stadt. weißer, Ar: oggen.] Gerſte. | Hafer, 

. Vom Atlr. Sgr. Pf. Atlr. Sgr. Pf. Atlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 26. Mai 1 20 — 1 16 —1 12 —1 4 — — 28 — 
Jauer. 2. Juni 1120 16 1 3 a: 
Liegnis 1. „„ 11 0 2 db 26 6 
Striegau . 28. Mal 1 BED Er 1 —— 26 — 
Bunzlau I — nn | mn . BE N DE ER N 
Löwenberg — IP.. .. ˙7˙ EAST 


— — — — — —— — ———ä—ö—ũö UU— 42 — 


Der vierteljÄbrige Abonnemente-preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ 

r., die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 

Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die en 
3 . N e 


1 Thaler 20 Sgr., für 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
allein 2 Thlr.; die Chronik 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


iſt am hieſigen Orte 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenken für di 


